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Durch die Poſt
83300 Mk. und

im
zeigenannahme bis 9 Uhr
vormitt. für die ifte. Kr-

Der Sssener Krbeitermord.
Bisher n Cote und 37 schwer

und àeichtoerletzte.
Eſſen, 31. März. (Eig. Bericht.)

der Nervoſität der frangzs
hwerbewaffnet in die Anto

Laſt. Bereits r wurden vonagen des Kr
hent. Am Sonnabendvormittag ſollte ein

en Betrieb Soforten, Zehntanſende von Ar
endorfer Straße, die

beiterzeitung“, die ſchon in den Vormittagsſtunden Re
daktionsſchluß hat, alſo bereits vor dor Mordtat fertig war, bringt
unter der Ueberſchrift „Franzöſiſcher
Krupp“ jedoch nur folgende kurze Meldung:

Alarmvorrich
geget. die Be

pſchen

Se iſt ungemein ſchwer, fern vom Schuß, ein ſicheres Urteil
über die Oſterſonnabend-Vorgänge in Eſſen abzugeben. Deutſch
nationale und Kommuniſten haben natürlich auf der

gen Stelle ſofort ihr Urteil fertig gehabt. Beide ſtürzen ſich mit blin

ug, i ver rar h er a Je ger S drei gedowden ſind.
W aſſe panikartig aus

ebsrats,
D. i

Eſſen, 8. April. (WTVB.)
Ofterſonntag ſind vier Direktoren der Kruppwerke ver

ei weitere Direktoren, nach denen ebenfalls
wurde, waren nicht in Eſſen anweſend. Wie nunmehr

erwartete das am Sonnabendmorgen 7 Uhr im Krupp-
wecks Requiſition von Kraftwagen erſchienene

che Kommando, das aus einem Offizier und elf
franzöſiſche Hommiſſion. Dieſe fuhr
effen e wette 45 da dieenen en begonnen en. ran e Komnando blieb vor der Kraftwagenhalle, in deren dte ſich von 9 Uhr

die Arbeiter der umliegenden rke zu ſammeln begannen.
kurz nach 8 Uhr hatten zwei Vertreter des Arbeiterrats

mandso n, en Um 958 Uhr wiederholten Mit
glieder des Angeſtelltenraiz den Verſuch, wobei ungehinderter Ab

verbürgt wurde. Um 1055 Uhr wurde ein dritter, eben
n w. von denſelben A

örten die Sirenen an
die Arbeiter, in die Wer

vamp
ſache iſt.

Echen um daß

ſ es Auto an e hallen mitfahrenden In
einen Belgier, leichter ver
iminalkommiſſar, der

und
Kr

ntur g
ü ft hidie Direktion der

jedes Hommunars zu der furchtbarhen Soldatedka er und lieber unſere

i eiligten ſelbſt ſprechen

der Wut auf den ihnen politiſch verhaßten Gegner. Daß die
Rechtsbolſchewiſten am liebſten ſofort losſchlagen möchten, verſteht
ſich ebenſo wie die Tatſache, daß die Linksbolſchewiſten den von
der franzöſiſchen Soldateska verübten Arbeitermord zum Ausgang
eines Bürgerkrieges in Deutſchland gemacht ſehen möchten. Der
Korreſpondent der „Roten Fahne“ hat einen „Dickbauchigen“ mit
einem Stock mit ſilbernex Krücke n in der Axbeitermen

ifuchteln er Hat „Siogreich woll'n trir Frankref
ſ ſingen gehört, er hat ſogar geſehen, wie man die franzö

ommuniſtiſchen Zentralqr
ſchen Soldaten mit Steinen beworfen hat. Der Bericht des

iſche: gans wird heute an der Spitze ſämtlicher Pariſer Vonlevardble tter als Beweis dafür ſtehen, daß die
tapfere franzöſiſche Soldateska in Notwehr handelte, gis ſie einige
40 deutſche Arbeiter, unter denen ſich auch Kommuniſten befinden,
zur Strecke brachte „Humaniteé“ und „Populaire“, die
beiden Pariſer Arbeiterzeitungen, die einen erbitterten Kampf
gegen Poincare, die frangöſiſche Bourgeoiſie und ihre uniformier
ten Banden kämpfen, werden ſchamhaft zu ſchweigen haben. Der
Bericht der „Roten Fahne“ ſchlägt ihnen die Waffen aus der Hand.

Doch laſſen wir die rechts und linksbolſchewiſtiſchen Fiſcher im
Trüben und führen wir die Dinge auf ihre Urſachen zurück. Daß
Heulſitrenen ſtundenlang ununterbrochen ihr markerſchütterndes
Geſchrei ausſtoßen, iſt ein Mpment, das naturgemäß unter den
vorliegenden Umſtänden in erhöhtem Maße nervenaufpeitſchend
wirken mußte. Der Zweck dieſes ſtundenlangen, fortgeſetzten
Geheuls iſt nicht erſichtlich. Daß daiice Provokationen einer
widerrechtlich ins Land eingebrungenen Soldateska die Nerven
auch des geſundeſten und ruhigſten Menſchen erregen, braucht nicht
beſonders betont gu werden. Daß eine im Emanzgipationskampfe
ſtehende Arbeiterſchaft kein blödes Tier iſt, das ſich mit dem Mili
tärſtiefel ohne Murren traktieren läßt, iſt ſelbſtverſtändlich. Daß
Arbeiter alſo gelegentlich aufbäumen, kann nur diejenigen
wund die ausſchließlich blutleeren Hirngeſpiirſten nach
in und den Zuſammenhang zwiſchen menſchlicher Natur und
geiſtigem Willen verloren haben. Nun ſoll zugegeben werden,
daß die verſtändliche Erregung der Eſſener Arbeitermaſſen der

anaöſi Eodateska, die ſich allein ſchon durch Lokomotiv
goa t und bedroht fühlte, gefahrdrohend erſchien. Tat

daß die Schüſſe in die in ihre Arbeitsſtätte eilende bzw.
fliehende Maſſe abge worden ſind. Denn die ärztlichen Zeug
niſſe bekunden, daß die Mehrzahl der Rücken

ſche Beſatzung ein

urd gkeit
hüſſe ſind. Tatſache iſt. daß die

I jenes e ehe t en e a
beiterklaſſe von dieſem Vownhtſein aufs tiefſte durchdrungen ift

fie ein Recht hat, den r Säbeldiktat
rbeiter ſich g. olitiſchen Un

merſch

olitiſchen und wirtſchaft Raub
überfallen, um es zu Sklaven eineß

en der

n Arbeiterklaſſe wird die
Wort gewordenen Ausſpruches

oſſen Ebert, beweiſen, daß die
rer als die Idee der Mat iſt.er

Sie ums vorliogende lehte Kunher der zSfſener re

F

Beſuch bei

ren zu ver

Grützner an Degoutte.
Der Düſſeldorfer Regiernngspräſident Genoſſe Grützner ver
langt, vor einem franzöſiſchen Kriegsgericht den Wahrheits
beweis dafür antreten zu dürfen, daß es kein Verbrechen gibt,
das die franzöſiſche Soldateska im Ruhrgebiet nicht ſchon be

gangen hat.

Elberfeld, 8. April. (WTB.)
Regierungseraſident Grützner hat dem kommandierenden
General der Rheinarmee, Degoutte, durch die Stelle des
Generals Denvignes in Duüſſeldorf anläßlich des Blutbades
in Eſſen ein Proteſtſchreiben überreicht, in dem es heißt
Ich habe in den letzten Tagen im r Deutſchland in
öffentlichen Verſammlungen das Verhalten Jhrer Truppen ſeit dem
1. Janvar 1928 wiederholt zuſammenfaſſend dahin geſchildert,
daß es ein Verbrechen und kein Vorgehen des ventſchen Straf
geſt ibhuches, ja, der Kriminalgeſetzgebung der geſaurten Kulturwelt
gebe, das Jhre Truppen auf deutſchem Boden feit dem 11. Januar
1923 nicht begangen hätten. Jch hätte nicht geglaubt, daß vieſe
meine Worte durch den Arbeitermaſſenmord des Eſſener Blut
ſonnabends, begangen an Arbeitern jeder politiſchen Richtung ein
ſchließlich der Kommuniſten eine derart raſche fürchterliche Be
ſtätigung finden würden. Jch beſchränke mich diesmal nicht darauf,
Jhnen in meiner Eigenſchaft als verant wortlicher Leiter des Re
giernngsbezirls Düſſeldorf den denkbar ſchärfſten Proteſt wegen
der Biuttat zu ühermitteln. ſondern ſpreche Jhnen viesmal als
Worthalter der Ermordeten, der Shwrer- und Leichtverlesten nnd
der Knftigen Krüppel, dantz deren Witwen ugd Waiſen, Frgnenund Kinder meinen tiefſten Akſchen Kber dos Wüten Jhrer Se

anterſteten Soldateska, beſonders deren Offiziere aus. Sin
überzeugt, daß mein Urteil die Billigung aller Völlerfinden wird, denen das menſchliche Leben noch ein Heilig-
tum iſt, und betrachte es ſchließlich nich! als daß Walten einez
hlinden Zufalls, ſondern als Fügung einer höheren Ge
walt, daß ſich der Karſamstag der Ermordung und Verwundung
r treuer Söhne der kätholiſchen Kirche gerade in dem

ugenblick ereignete, wo der beglaubigte Vertreter Seiner Heflig-
keit t ar dez unentwegten treuen Hüters und Förderers der
menſchlichen Milde und Gerechtigkeit, in den Mauern Eſſens weilte.
Sie, Herr General, und die franzöſiſche Regierung haben durch
die Agence Havas die Meldung verbreiten laſſen, daß Jhre Truppen
durch Gewalttaten der Kruppſchen Arbeiter zu ihrem mörderiſchen
Vorgehen veranlaßt worden ſeien. Schon jetzt weiſe ich dieſe vom
franzöſiſchen Standpunkt aus verſtändliche Fälſchuntz des Ge
ſchehenen und der Geſchichte entſchteden zurück. Als geradezu
kläglich muß ich ſchließlich das Beginnen bezeichnen, die Direktoren
der A.G. vormals Friedrich Krupp für die Anſammlung der
Arbeiter verantwortlich zu machen. Jch hoffe, von Jhnen uttter
ausdrücklicher Betonung, daß der re Arbeitermaſſenmord das
geſamte beſetzte Gebiet, beſonders den Ruhrbezirk zur Siebehitze

erregt hat, daß Sie unverzüglich alle n, viewenigſtens Jhre Abſicht erkennen laſſen, Sie ſich uicht mit
17 Maſſenmord identifizieren. Das ſchwere Unrecht wird auch
ie ſtrengſte Sühne nicht ungeſchehen machen. um

Saluß ſeien Sie verſichert, rr General, daß ich die rfe
prack e dieſes Schreibens nicht ſpreche, weil ich zurzeit im un

beſetzten Deutſchland weile. Jch erkläre mich ausdrücklich bereit,
ür dasſelbe vor jedem franzöſiſchen Kriegsgericht mit meiner

rſon einzuſtehen, ſafern mir dies in vollem Umfange die Er
öringung des Wahrheitsbeweiſes für meine Behauptungen zuſichert.
Wenn Sie und die franzöſiſche ierung die Wahrheit nicht zu
fürchten brauchen, dann wählen Sie dieſen Weg.

gez. Grützner.
Zurückweiſung der hetzeriſchen

Cügenberichte der Agence havas.
Die zweiſtüncigen Verſuche der Ardeiterführer, Zwiſger
Mie en derhüten. Die Farcht der tapferen ranrsſchen

Soldaaterka vor Dokomotoaddämpfen.

Eſſen, 8. Avril. (TB.)
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Beraudung des Benr- Werkes deadſichtigt

Mannheim, 31. März. (WTVB.)
ute vormittag 5 Uhr zogen etwa drei Kom ien öſiſcher

Infanterie mit Maſchinengewehren über die Rheinba ü de durch
den r nifenring zur Friedrichsbrüde, worauf
ſie den Redar überſchritten und in die Waldhofſtraße
alten Benz Werk einbogen, deſſen Singäna mit einem

beſetzt wurden. Ein anderer Teil marſchierte bis
wo

liegenden irenenzeichen

gemacht wurde. Von hier ausweitere Kellner nach dem Seffiſchen Bahnhof, den Gegen e Schaldardarel der franxö ſich delgiſchen Beſatzung

wurde

e zwiſchen
e

en e u etideagamh ret a FenztS re pung r e Mie Truppen beſetzt haben. Bieleſeld, 80. März. (Sig. Drahtbericht)

gen e e eeſtern hi i iDie er Stadtverwaltung t C de n Wegen bis zur Stunde
erückt., Dagegen haben ſie inzwiſchen ſämtliche

n

7

m dem Gebiete des Schulweſens. Er
l mot. ilungen der Antomobilmotorfabrik De u. Co. beſetzt. Die wurde folgende Entſchließung einſtimmig angenommen:an ra Jacque Arbeiter werden kontrolliert. Ferner wurde das evangeliſche „Vor aller Welt erhebt die heutige Tagung der ſozialiEfſen, 8. April. (WTVB.) Waiſenhaus von franzöſiſchen Offizieren in Augenſchein genommen. hrerichaſt r L net

t tur in feierlichſter Form PrIn einem Schreiben an den General Jacquemot verwahrt Mannheim, 31. März. (WTVB.) wer wer un ende Jnanſpruch cherſich die Stadtverwaltung gegen die Verhaftung von Mit Die anzoſen haben in den erſten Vormittagſtunden in der die en hege l z Stande
liedern des Kruppſchen Dirxektorimms und gegen weitere dem HumboſdtSchule Quartier für etwa 200 Mann regquiriert und das vom 14 z waren von den Jnvaſionstruppen 124 Volksſchulen
ernehmen nach noch ggblamte Voarbaftungen, Dur hangeliſche Waiſenhans mit 60 Mann belegt Jm Gebäude des mit 94s Schulräumen, eine Sittelſchule und 12 höhere Schuldieſe ungerechtfertigten. Gewaltmaßnahmen gegenüber den tech wi ule und 12 höhere ulenniſchen und kaufmänniſchen Teitern der Firma Krupp könne das dem Meßplatz und dem Neckar gelegenen Bahnhofs der faſt ganz belegt. 11 höhere Schulen ſind teilweiſe und 6 weitere

üheren Preußiſch- Heſſiſchen Staatsbahn en die Franzoſen vorübergehend der Beſchlagnahme unterworfen worden. Anfananßerordern kamer e h a bisher nur die Warteräume requiriert. erſonen und GüterFehruar waren durch dieſe r r e viele 10 000 S
e re de Arbeitern auf der Straße ſteten ver r iſt einſtweilen noch ungeſtört. Die auf dem Bahnhof ſtehen Nnder und Tauſende von Knaben und Mädchen, welche höhere
Folge ben T ichlich Auf die großen Gerden, Vaggons dürfen noch entladen werden. Es darf ſomit ver Schulanſtalten beſuchen, zwangsweiſe vom Unterricht aus-
fah in. di daraus r üwnnien, ch weiteres Autet werden, daß der neue Anſchlag der Franzoſen in erſter Linie e Dieſe Zahl iſt inzwiſchen bedeutend übera 4 re der Stadtp t ibt cine Schild der den Maſchinen des Benzwerkes gilt. ritten worden. Ein derartiges Vorgehen der Beſatzungs- J e
Proteſtſchreiben der Stadtverwaltung gibt erne erung der behörde trifft die geiſtige Ausbildung und ſittliche Erziehung einesVorgänge bei der Bluttat. Es verweiſt' auf die Tat- europäiſchen Kulturvolkes mitten ins Her st rz. Es ſteht in grellſtemWeh. de der Se K c er Weggehen Widerſpruch zu jeden Menſchenrechten, die gerade aus der franzöund ſtellt feſt, daß de bewa ſiſchen Nation und ihrer Verfaſſung heraus der Welt ſtets alsnete Menſchen unter den ebenen Um keiner Weiſe 3 Grundlage von Recht, Freiheit und Aultur verkündet wurden. Die
See ter Bu r inſoe r e Seaiace Die deutſchnationale Konreſſonspolitix des Reichskanzlers n e und egleiterſcheinungen ſeeliſch und körper-
Anordnungen verlangt, die einen ähnlichen Mißbrauch der gegen ſeine außenpolitiſchen Adſichten. Wie lange noch z r eher r r

Waffengewalt ansſchließen. Aus Berlin wird uns geſchrieben San erhellte en eDer franzöſiſche Miniſterpräſident hat in der letzten Kammer mange unterrichtet werden. i eits zuRuhe in Eſſen. ſitzung fragt Erklärung abgegeben, in der er ausdrücklich darauf aus den Kreiſen der Eltern und Lehrerſchaft und
hinwies, daß Frankreich die in Beſitz genommenen Pfänder, d. h. der behördlichen Stellen.

Von den 19 Schwerverfeßten mehrere in Debensgefahr. das Ruhrgebiet, nur im Verhältnis zu den erlangten Zah Von den Beſatzungsbehörden fordern wir daher die un ver-
Eſſen, 2. April (mittags). lungen räumen wird. Dieſe Erklärung Poincares, die an ſich z e Freigabe der Sſchulen. Die deutſchen zuſtän
ſſen, i a98). mit dem übereinſtimmt, was er bereits früher wiederholt und zu digen Stellen bitten wir dringend, alles zu tun, was die überaus

Trotz der großen Erregung, in die die Bevölkeru durch letzt in der Finanzkommiſſion der Kammer zum beſten gegeben ſchwere Lage auf dem Gebiete des Schulweſens im Ruhrbecken er
das von den Franzoſen angerichtete Blutbad verſetzt worden iſt, hat, veranlaßt die Reichsregierung abermals zu einer offiziellen leichtern kann. Gerade von dem ernſten Willen unſererſeits, die
iſt der Ofterſonntag und bis zur Stunde auch der Oſtermontag Entgegnung, in der es u. a. heißt: Jugend auch für die großen Jdeale der Völkerverſtändigung und
ruhi 5 verlaufen. Außer den bereits gemeldeten elf Toten „Herr Poincare wiederholt damit nur den Inhalt des des Weltfriedens zu erziehen, glauben wir als ſozialiſtiſche Lehrer
find 19 Schwerverletzte, darunter mehrere in Lebensgefahr, ſowie Brüſſeler iques, ichska i iner erwarten zu dürfen, daß das neutrale Ausland ebenfalls ſeinenelf Leichtverletzte zu beklagen. e e n erene n ganzen Einfluß geltend macht, um den kulturfeindlichen Maß

ſagte als: ede Diskuſſion über die Beendigung des gegen nahmen det Jnvaſionsmächte und ihres Militärs ein Ziel zu
2 ot ſt ote der Reichsre jerun wärtigen Konflikts muß von der vorbehaltloſen (7) ſetzen.r e n g g. Räumung des Einbruchsgebietes ausgehen. Solange das Regime

der Gewalt und der Rechtloſigkeit nicht endgültig aufgegeben zBerlin, 8. Avril (Sondertelegramm.) iſt, kann ich 73 in dem Brüſſeler Kommunigqueé nicht n r Ruth Fiſcher contra Klara Zetkin.
Laut „B. T.“ iſt die deutſche Reichsregierung zur eit mit der einen Fortſ erblicken.“ Es liegt kein Anlaß vor, die Lage vAusarbeitung einer Proteſtnote an die franzö ſche Regierung nach der Poincareſchen Rede anders zu beurteilen, und es folgt Alle Bemühungen den klaffenden Riß der Meinungen innerhalb

beſchartigt, in der ſchärfſter Proteſt gegen die Erſchießung der daraus, daß die deutſche Fepierung die bewährte Politik der der Komuniſtiſchen Partei zu verkleiſtern oder gar zu verleugnen.
Krupparbeiter in Eſſen erhoben wird. Die Rote wird vor Abwehr unverändert fortführt.“ n z bleiben erfolglos. In ihrer ganzen Schärfe platzten die
ausſichtlich heute abend übergeben. Dieſe auf außen politiſche Wirkung eingeſtellte, in emüter und Gegenſätze. am vergangenen a r en

wieder aufeinander, die KPD. einen Begzirksta das RuhrWirklichkeit aber aus innerpolitiſchen Gründen verfaßte offisielle gebiet abhielt. Si Werliner Zentr e hatte alata Ze

Entge verwi die in den letzten Fa c rone it rCeilnahme des preußiſden e e net aMi ſſt 2 d t land ſchwer ſchaden kann. Gerade der h von der Reichsregierung i r die ehe als verbei iderſacherin in Ruth
n erpra enten. ervor e Satz der Münchener Kanzlerrede gab zu dem J 7 Piecen erbeigeeilt war, um den Standpunkt der

etzten Zuſammentritt des Auswärtigen Ausſchuſſes anlaß, um die a ſiti darzulegen. Nichte fand Enade vor ihren Augen
Berlin, 8. April. (WTVB.) notwendige Klarheit über die d ſo Außenpolitik zu ſchaffen. ommen verwarf ſie als Rednerin der Oppoſition die Taktik der

s durchSe preußiſche Miniſterpräſident hat anläßlich der Vor Damals wurde die Münchener Formel des Reichskanglers du h ger et Ah er Parteitan gargänge in Gſſen an das n und den Betriebs eine der Oeffentlichkeit überge e Erklärung des Auswärtigen er t e Haltung der r r ar und r
rat der KruppA.-G. in Eſſen folgendes Telegramm gerichtet: Ausſchuſſes dahin erläutert, daß der paſſive Widerſtand fortgeſetzt ſie verſier ſ 5 r ten kwurf'g i ent a ch en

Voller Empörung über das brutale Vorgehen der franzöſiſchen werden muß mit dem Ziel, „hierdurch und durch internationale p re ogar zu u r re e Zentrale, daß ſich
Einbringlinge gegen wehrloſe um ihre Arbeitsſtätte deſorgte Ar Abmachungen die Vefreiung des Ruhrgebietes von der heutigen ne e Veſan r rn e r Die S artet ſei alſo
beiter ſpreche ich den Hinterbliebenen der ſo ruchlos Hingemordeten jen Jnvaſion herbeizuführen“. Eine weitere Klärung r er7 f ger f r r en Aufre der
ſowie den Verlenten meine innigſte Teilnahme aus. and die Situation durch dir Rede des engliſchen Unterſtaats F8 er ine W e r

J ekretärs MeaNeill, die die Regierung ebenfalls zu einer offi a eine der beſten Vorausſetzungen für die Entwicklung derjellen Erklärung veranlaßte und in der feſtgeſtellt wurde, daß Zur Maſſenpartei; um ſo ſchärfer verdammt ſie das Vor
Beſetzung eines Doppelſchachtes. hieher noch in keinem Falle von maßgebenden Perſönlichkeiten an gehen der Kommuniſten Sachſens, die dort eine Arbeiterregierung

Verhandlungen die Bedingung der vorherigen Räumung des und keine Stinneskoalition zuſtande gebracht haben. ährend
Steliungnahme des Betriedsrats devorſtehend. Ruhrgebietes geknpft wurde. Durch die jetzt neuerdings ver Klara Zetkin vor Errichtung von Arbeiterweyren, Ervduktions

Sner, e. April. (Sonderiel y Sffentlichte, untlare Kuslaſſung der Reichsregierung wird den im kontrolle und Betriebsbeſetzung im Ruhrgebiet warnte, trat ihre
ner, 2, April. (Sondertelegramm. FSland auf Grund der letzten Erklärung gegenüber der Rede Karreferentin energiſch für dieſe Forderungen ein. Se

Am Oſtermontag wurde die große Schachtanlage „Berg Me Neills geſchaffene gute Eindruck in das Gegenteil verwandelt, Freunden der Demokratie“, wie ſe die Mehrheit
mannsglüg“ in Buer, ein Doppelſchacht mit über 5000 Ar trotzdem ſiFer daß die Mehrheit des Reichstags nach wie vor innerhalb der KPD. bezeichnet, verkündete ſie aber. daß der Tag
Feitern, von einem ſtarken Kommando Franzoſen beſetzt. Da die nicht daran denkt, an rgendeine Verhandlungsmöglichkeit die vor kommen werde, wo alle, die auf dem Voden der Demvpkratie ſtünden
n en wegen der Feiertage a ſchloſſen waren, ver her z Räumung des Ruhrgebietes als Bedingung zu knüpfen. und mit der Weimarer Verfaßung liebäugelten, aus der Partei
chafften ſich die Franzoſen durch inbruch in die Ziegelei Ein e letzte Entgegnung iſt weniger als Antwort auf die Rede hinausgeworfen würden.
eng ins Zecheninnere. Die Zeche iſt die Licht quelle für den Poinrares zu betrachten, ſondern von Herrn Helfferich] Man ſieht, das altbewährte Rezept, mit dem die Kom

Kreis Buer und den mittleren Teil des Bezirks Reckling ſouffliert und von Cuno zur Beruhigung der nationaliſtiſchen munjſten nun ſchon ſeit Jahren die geſamte Arbeiterſchaft ſchwä
hauſen und zahlreiche Gemeinden. Der Detriebsrat wird Meute der Oeffentlichkeit übergeben worden. Der deutſch chen, wird immer wieder erneut verwandt, ſelbſt wenn es gilt, in
heute zu der Beſetzung Stellung nehmen. nationale Privatſekretär des jetzigen Reichskanzlers wird l den eigenen Reihen Meinungsverſchiedenheiten aus-

Anſpannung in Tenorhöhe ſich zu leichter Wärme entfacht. An Beiden wachſen die ſchöpferiſchen Kräfte aus dem Vertrauen zume der vornehmlich im Schlußakt eindringlichen ſchauſpiele anderen Menſchen. Das Vertrauen des einen wedct Güte nd

Halliſches Kunſtleben. ri en en un man Art unauffällige h i o Willen zur Hilfe im andern.
nwegſehen, au unvollkommen erzeugte runde deutſche ie römi i veit. REröffnung Aer Halliſchen Grapdin Ausltelinng e nen begehen Aue n eiten reiste e nd endete re r

Die Halliſche Künſtlergruppe hatte erſt Ende 1922 im Rahmen h er S r a u große Format, wie mit viel Erfolg. Alfred Haller als Ingenieur Fantf gab ein
der Halliſchen Kunſtſchau ſtarke Proben ihres Könnens gegeben. ſie iberwtigen, doch a en aber e ſehr ſympathit Spiel. Charlotte Jahn als Kabarettſängerin
gee tritt ſie mit graphiſchen Arbeiten an die Oeffentlichkeit. Am ſi ent 5 W an. er Boe der kaniſhen nicht ſ F. brachte die weibgewordene Gemeinheit, Anmaßung und Dummheit

ormittag des erſten Oſterfeiertages eröffnete die Gruppe die Aus W n erb 5 rege er di Anſt iſchen nur di in genügend ſtarker r Paula Thetter hätte als
m an der ſich auch irrt de en er eigen J brigen Unſere aſtes i e ellung, ſondern auch die z W e m T etwas ſſerwie Dungert und Zierath), beteiligen. n halliſchen a allen. Franz Blietz zog ſich als Car nini ganz gut aus derKünſtlern ſelten Otto FiſcherLamberg, Richard Vorgk, ſag Aue d Tor g ſuchten Dagerse h Affäre. Emanuel vom Weber als Kellner Flavio, Robert
Karl Völker Heinrich Staudte und Paul Pabſt, von aus Er s r e Enigor r gu r R m e* v v x ter als Buritti und Walter Henneberg als „Ein un-wärtigen Mitgliedern der Halliſchen Künſtlergruppe Alfred Gell- Hir z el von der Staateoper in Dresden als Er beſitzt hekannter Herr“ gaben in ihrem Teil für das Gange. Dr. Edgar
horn (Berlin) und Johannes Sack (Eisleben) Schnitte und 7 t igeenree Groß ſorgte für ein flottes und geſchloſſenes Spiel.
ſeit Arkeiler das e r V ine Veanale graphi außerordentlicher Biegſamkeit und leichteſter Höhe. Wie köſtlich Die Zuſchauer hatten ihre Freude daran. L.
der Graphik iſt zu viel von Werkſtatt und Werden und zu wenig Wer arm großen Arie z Land“, mit welch
von Sonntageſtogt als daß ſie weitere Kreiſe als die der euchten e trug das ſympathiſche Organ das Schwanen Frühjahrskonzert des Freien Sängerchors. Unſer unter der
Mehr oder Minderkenner anzöge. Das iſt ſchon immer ein be liedi Der Ton entquillt faft mühelos den Prinzipalen des bewährten Leitung des Geſanglehrers Guſtav Liſſel ſtehender
ſchämendes Zeichen für die übliche Meinung von Sinn und Weſen Kehlkopfes und ſchwelgt, langſam zu üppiger Fülle anwachſend,t a e Sängerchor „lieferte mit ſeinem am Oſterſonnabend im großenber Knſt und ihren Beziehungen zu Arbeit und Leben. Die in dunklem Kolorit. Eine Stimme, wie geſchaffen für den Grals„Vol spark“Saal veranſtalteten Konzert den Beweis, daß er auf
Graphik Ausſtellung der n Künſtfergruppe verdient die ritter Lohengrin. Das und folgte der geſtenknappen Darſtellung beachtlicher Höhe ſteht und beſtrebt iſt, allen Schwierigkeiten zum
Anfmerkſamkeit der Oeffentlichkeit aber noch gang beſonders des Hirzels mit von Akt zu Akt ſteigerndem Intereſſe und rief ihn Trotz nur Onuaglitätsleiſtungen zu bieten. Die zum Vortrag ge
halb weil einige Teilnehmer hier eine Entwiclung dffenbaren nach letzem Fallen des Vorhangs ſechsmal begeiſtert vor die Rampe. brachten Volkslieder ließen die Güte des Stimmaterials ſowohl
die ſelbſt bei der Kunſtſchau des verfloſſenen Jahres nicht an Werner Schumann. in den Tenören als auch in den Bäſſen erkennen. Jm Volkstonenähern ſo deutlich a war. liegt anſcheinend überhaupt die Stärke des Chors. Be onders aWir werden noch ausführlicher darüber zu reden haben. Straßenmädel“ im Chalia-Theater. gelang aber der Beckerſche Männerchor „Hochamt im Walde“, der

mit wunderbar ägzi wäHermann Langoe. Mit dem „Straßenmädel (Scampolo)“, einer Komödie in drei Schluß d eegree Wbehke ne t. e r
Aufzügen von Dario Niccodemi, brachte die Jntendanz am Oſter der Vogelweide der wackeren Sängerſchar Gelegenheit gab, ihr

tunſonntagabend ein Stück heraus, das ſich weſentlich ber der Linie re eheVie das Franzöſiſche die Spr der Diplomatie, ſo iſt das dem einſichtigen Teil des Publikums dankbare Anerkennung ab zahlenmäßige Stärke des Chors ſich gut entwickelt hat. Wir f
italieniſche die des Geſangs, und als Guiſeppe Verdi, der genialſte zwang. Für den uneinſichtigen, nur amüſementgierigen Teil, der wünſchen dem Freien Sängerchor weitere ſolche Erfolge, wie er ſie

t Nalieniſche Opernkomponiſt, deſſen Partituren in ihrer unerreichten aber auch vor Freude und Rührung hingeriſſen war, mochte das mien ne Raunen her Nalieniſchen Seele faſſen ſeige Strahenmädel freilich das Höchtte ſern, das man einem Sonntag mit ſeinem diesjährigen Frü hin onzert erzielt hat. K

Muſik ſehte, da hat er zweifellos an faſzinierende italieniſche theaterabend im Thalia qualitativ zumuten darf.
an konſonantenarme Sprache der Heimat und an wohl Scampolo iſt ein römiſches Mädchen zwiſchen Kind und Weib Stadttheater. Dienstag, abend Uhr gelangt Holbergs

te Volubilität gedacht. Herr Herner, der am das innerlich unverdor nicht weiß, wo es am Abend Komödie „Der politiſche Kannegießer“ zur Aufführung. ittwoch
erfemteag als Gaſt guf Anſtellung dem Rene im „Masken ſchläft, und das von dem lebt, was auch andere ernährt, die nicht 755 Uhr: „Der Sonnenſtürmer“ Donnerstag: „Macbeth“. Freir

h ſeinen nordifchmachtvollen Bariton lieh, konnte dieſen An arbeiten wie rig Je rin Tito Fanti. Fanti, den tag (in Abänderung des Spielplans): „Kater Lampe“.
n natürlich nicht gerecht werden. Die Qualitäten des eine Kabarett n langſam für ſeine Aufgaben unfähig macht, Sonnabend: „Othello“. Sonntag abend: „Mona Liſa“. Die

liegen in der eindringlichen Wucht des für füdländiſche bekommt durch die Begegnung mit Seampolo eine Au geſtellt Fnhaber von Stammkarten werden höflich darauf auf-
Begriffe gerfen, in der Mittellage etwas ſ n Organs, das aller die für ihn wie für die Kleine von erzie eriſcher Wirkung iſt und merkſam gemacht. daß heute die 4. Dekade beginnt und die Zahlung
dings von ſauberer Technik beweglich dirigiert bei größerer beiden nach Umwegen voller Komik neue Beſtimmungen gibt. dafür in dieſer Woche erfolgen muß.
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e m enc igenBel. 409 1600 5215,6 Bel. 10 1780,4 65014 a e Biriſe t in W alseibdung 18,4 1055,6 1875,0 Scileirets 926,6 1887,2 46564,2 di n Sia en e
reiſe erwartenDie gelpaltenen d zuſammen: 10,0 1010 n zuſammen: 16 1117,0 2857,0 zeigen u die r t l ohendelehreiſ a auf dem We

edebqrianer. vom än. Bureau en Richard Calwer arkt ſteigende Tendenz
Emn Parteitag“ der n t c geh den Berechnungen des Bundesamts für Statiſtik verteuerver So r die „Gro r neten ten die des notwendigen Ernährungsaufwands für eine

zialdemokratiſche en der m. ar n der erſten Verpfle it im Januar um 1 Prozent, im Februar umZedebour ſo hre Statt Ei hälfte j 3 veaenſher der Vorwoche eine Steigerung baw. Prozent ſeweils gegenüber dem Vormonot. Die auf der
keit lebt in T S inig nahme von Januar 1021 S 100 berechnete Ernährungsindexziffernkeit nichts hinter a Sein be t e n irkli nach der nach der von 17 400 im Dezember 1922 auf 17 626 im Januar und

leidenſ a S Er d der in der „Großen Ration“ „Kleinen Ration“ 17851 im Februar 1928. Das Gutachten der v gom
amml e ſie ſt das er l. gebtuamweoe um 824 Prog. 222 Prog. miſſion über die GeſamtLebenshaltungskoſten deckt mit denjetzt m verlg S der F7 e n 213 243 Berechnungen des Bundesamts für Statiftik. Jm r uar z Jen Bei der z ge n 16 1058 Za4 e in die Erhebung einbezogenen Lebensbedükommt es faſt zu rügeleien, und r die 2 T r rfragel b auf, die ſich allerdings die ernennen einer
eine Feſolztion einbringt, di e Sruppe I. Märgwoche J 4 erung von 108 Prozent ausgenommen in beſcheidenzng e eine interngpnale Aktion und r 39 x en halte. tn rettere e r e W unt d An und Jndexzifferni ver knechts, der in St m De Auch die Calwerſchen eigen dem in der zweiten den
er en in iren e ben an t Fehruarwoche erreichten Weſten eine fühlbare Abſ ng. r de We wer Verſon t Tezyahlen

ver itrne nen aüſten und kt, der We e de ine 3. Die Tenerung im Ausland. aWhen i in Kronen Juli 1914 1

Mit fol uli Dez. Jan. Febr. Dez. Jan. Febr.5 n t aft ab, en z eher tat in e ehe dern o14 ſoes es e e io2s e
t werden. Aber et ging die Hyrheit des en in Belgien un m el ſich weiter fortgeſetzt, während in Sehen 1541 28908 22 879 22 780 16 880 14 821 16 002

tas gegen Ledebour mit Liebknecht, nichthur in der Ab, Frankreich, in Amerika und Kanada erneut Steigerungen ein W 270 16s6 168 346t 7 e. Reſolution, ſern auch, als über e e en nd. Sei u. Daieigt: 1,61 291 740 22 880 28 888 138 506 14 180 14 6527

t tdu t iEne r 7erkimm de r ſogengnnie uSp. ie im ne i ende Mind e alen chen Zuſammen 155 177 655 125076 1777 97 9 W 9 601
ve et eng a reisſtieden ablehnt und die Ar terſchaft dert, Butter, eher und ck eikt zu benuten, um das deutſche Sie der von e St e u gforderlichen Er r Cuno III Glück

e e t ken eſſen Pocin, e e e e ſag die verPeltrekolntion entg aſſen Inmeln, um ſie ber re e i en en S. ung von Von Kurt Heinis.
Gas aus, die ndexgziffer für di ns Der Mann hat wirklich Glück und nicht nur das Glüt, daen r lieben n Schweden n r der wir allzu vergeßlich ſr Jn der Be gibt's nur I

re xgiffer auf Preisermäßigungen s und Saulus, der zum Paulus wurde. i verehrter derzeitiger
Wirt ch afts Eier zurüchzufilhren. Die nur halbjährlich dur ten Berech Se grlangier hat eine aulaner erkſchaft auf ſeinerpo 0 hen t nemark zeigen für Januar 10 einen weiteren Seite, noch dazu mit „Perk leitung“, vielen „Ortsgruppen“

Rü der rungs und Lebenshaltungskoſten einer fünf und der dazugehörigen Preſſe was im beſonderen nichtDie Ceuerung jm Feb r 23 h erike deren en vor dem Kriege zu unterſchäten iſt.3 toffeln Pſe don B. c von e Fleiſch, ger Regiſtrieren wir einmal: Am 28. Oktober 1922 es ſind rund
ESchluß.) ringe eigerungen Je G ä u F denen leſen h. 150 Tage her war der Zentralausſchuß der Reichsbank zu einer

2. Die Teuerung nach der privaten unfstädteſtaciſnr. einen e der Indexziffer für e h beori Weite die Anfafe re r
Die von den ſtädteſtatiſtiſchen Aemtern d eführten Sonder- m ar n gr. der Ge eben e „der ſogenannten Gold abanweiſn

n über die Lebenshaltungskoſt Wert z t n n e en herbeige bri. m Wericht heißt es, daß es durchaus verſtändlichg ebni un Feb e Ber Ausgabener micklung einer fünfköpfigen Familie in Dänemark gegenwärt 7 Not Deutſchlands in weiten einen der 4e e rungen von an r die eng r e (Juli 1014 100). völtern der v r es müſſe S
ökelwegen ſich vie Eaahrangeiehe n e t c e vk. W Daggr. Ja Jazzer Juli Januar gebe r Serſglled auh akre ber wie ergetg Tnferer Waren
Je ad 7 a e ren Ernährung. 187 976 W 197 184 180 ken re u t Seelen g zu ewige ſo

chtung n P und rozen e e irektorium in Uebereinſtimmunggen 78 die e un W W 38 h 7 P W mit allen bisher gehörten Sach er insbeſondere
ich eine n von 00 bis 145 W n W n fern 55 25 völlig enbſih und en u u eigener t
e e en We m r h ine Wert d Lieſet d d eng ter Slltſerneg der chrensSt Zuſammen 1 V dert 108Stein Wnte ehe ine t r dem d gert r a eensbeditrfniſſe en ſhieklis der Verlſungeen en onaten Leobahte e Verſige z Sirte wf der Not Deutſchlan eitigt wird, he wir nicht

eine fünfköpfige Familie b r u e re 2 t R. m anom Januar zum bruc von 180 ver gen fortgeſetzt. ein ausreichendes Moratorium erhalten und eine für uns tragbareDie Steigerung der Aufwendungen für Lebensanterbalt. e e h ha ind n a un r r nicht wenigſtens in Wer n

a Jan. 3 Stadte d ihn tet einer olbſchatzanweiſungen habe das ReichsbankBl. e 2o22 los W denen 928 1628 Anfwandg i in vite heit n t e Von anderen Begen Wndergahlen denken deſſen n, et a für die ReichsfinanzverwaltungF. z v rä Januar 1914 1 mit der Verpfli ur Einlöſung verbundene h falls dieAusgabe n ang annehme, untra et und unter UmArt. g7 52 32 2 55 W ee zur Ein o anweiſungen nötigenErnährung a o 728 2282 wenn von r Kei bank entnommen e ſollten r dieſe
i i 233 r 75 857 337 ſelbſt kataſtrophal. e Verwend Gaidbeſtan z dere S 53 924.00 44480 74 g86 767 Reichsbank als Unterlage für dieſe an iſungen un

2 86 1074581. 1608 1187 1620 z en W g. e a e z ne
aluta könne au e e kein rbeigeführt werden.ne „21 11286,24 281 7 Daß die T eine De t nnasfrag Deviſen

Tenerung in Oeſterreich T bruar 1923. markt un ren age vom Warenmar eremw. in der s Kr e Ku t fange ablenken und den Sinn für Sparſamkeit wieder be
r iſierung Se n Krone r leben würden, ſei kaum zu erwarten. Immer in wolle

7 embex r e t ihre innere Kauf ſich das Reichsbankdirektorium einem einmaligen Verſuch nichtet in en e h e e g2witerſeten, wenn die Geſamtſumme der Anleihe auf einen e
e en des S 3 ige i ringfügigen Goldmarkbetrag beſchränkt bleibe und die

mmerhin
o noch en Je u'ß. e ſich in Wo hle wieder P u entſtammt dem n Heft (Nr. 1, 9. J

ahrg.,

im i Sowohl d s Bundesamts April) der iſchen Woher „Diefür e den n ne auch Swge h für en rn SW 66

e

4su b Parodie die v in der r n als n gottes ehr z Produkt des Alumnate,e empfan e freilich dieſer Anſchauung e e es r u dämpfen und 4 n in e
Tölibat. önnen. r hrb ber die Beichte r udrängen, wen le ie Unruhe nich 7f. g. r n z uß, r z er it dgenſgibte r nan dies e e t er s

er es r eherr er Seelen im Tage na Tull er in Extraſtübchen m5 Roman von Johann f. a ermöglich ng Kramer un ga Kramer über 2 rungen des Schul h
den re und der G lebens ſprach, angeregt durch das Umſchmeicheln des du brecienur zweiten Natur W tehr er roßdem erfüllte Grb See ant n ine aſtjahri er Mädchens, deſſen blaue Augen wie
nes D g wigen von m die ſein nrlt Menſchentum ſeinen Berg n rn S ehe mit dem mann leuchtende Sterne zu dem Prieſter emporblidten, der das ſeiden
o ſ e, die ſich andere Piſter Agitation, des weiche Haar des Kindes ſtreichelte.Polen und Liebkabereien aufe echt echiehl h urd di lucht Il en s e e r er ſhiog Eine ihn weihende Ruhe überkam ihn beim Anhlick des Kindes

eine Tätigkeit vor dem Werben des Lehjs rettend. z nicht J. ünſtigt, der im geheimen ſeine x die reinen Hergens ſtnd!“ Erfüllte das ſündenloſe Kind
Erb vermied Kunſtgriffe, ſich mit Gewalgegen die Srkenntnis läne über r als ſeinen Gehilfen auch n orderung der Gottähnlichkeit in ſeiner Reinheit, der

olitiſchen
ſträubend, um i r doch unterliegen Fß man Organe nicht e W e en Lrpie m m e ihm dieſer nicht jeder S an ferne blieb?
t kirchlichen eboten ren Aeußeruſen beſchränken könne. ubte, dem Einfluß Als das Kind das Zimmer verließ, ſ prach Erb ſeine GedankenDa r ein Ri ä z m u ngsmöglichkei S al t und der Zeit veriranen r e eng und b vent aus. Er n dem Sehr des als Prediger Stil

eher 85* m. foſt in nem Dur t en mit der Pflichterfüllung r S Wieſern und mit gewandten und ſch
neten b Se t et ſich v agenerg z 7 in et be Beruhigung, von dem Kvooperator keinerlei Veeinträchtigungg Wenn es möglich wäre, der Kultur die kindliche Einfachheit und
einſt in der V des Myſtikers u des lebte de ekktee u befi de durs 1 ine die Liebe des Kindes zu verleihent

Affäre mit einem di der ſonſt bei eren gramer erwidertTrotzdem wollte die damals auf hſtallenen Säulen der Prieſtern fo häufig enete W chien dem Pfarrer in dieſer ramer erwiderte:
ſchwärmeriſche t e eele erbaute W vor der Nüchtern I „Die Einfachheit des Kindes läßt ſich nicht gut über ſeine Jahrretten, en h i a ten gegen S pächen von r Richtung a Soeben zu ſein, 2 er hütete ſich, daran irgend hinaus n und Sünder ſind v auch i a

wie zu küdren Dafür ſorgt die Erbſfünde.“Mitbrüdern wie au Per Menſchen im allcmeinen. Er
au z dieſer ereignisloſen n verſloſen die Dona e die r „Die durch Jeſus und die Taufe hinweggenommen wurde,“ entin ſein J ein, See auf die Reſiſſance des

auf deren Kommen er baute. Die allgemge Volksbildung mußte Ferner rb beunruhigten. Die eine ergab ſich aus eznete Er Afeig zum erſtenmal das Lekigisſe Gebiet im Ver
e des Lehrers etretend.der for e Verbreiterung zum Gennen der erhebenden Verkehr im ehe en des Dorfgaſthauſes, wo er mitRiorei a entums und damit zu G empor Ah r e nrzt ren Gr. e e e Kramer m erte nie e Sekunden; es u als ri

r r alle van auf der und Spihbart, der ne mit einem Entſchluffe, dem Vinderniſe entgegenſtänden. Bann

icherlich leicht zu widerlegeroder der Frau war in dem Entblößen d Sinnenlebens gegen Die r er r bat den Lehrer, ungeſcheu zu ſprechen, worauf dieſer langſam,

end, 8 zum Vergeſſen zwingend über n in der lehten Zeit zu Plaudereien bewog, die Erb ein weit ſagte er: 31en zug er in ſich ei efes Widerſtreben, da a endes Wiſſen des Lehrers t Er entnahm einigen Be „Herr Kooperator, werden Sie mir nitht gram ſein, wenn ich
er oft gewahr wurde, daß der Beichtſtuhl n frei von Lügen blieb, tra tungen Kramers, z e weitab vom mich Jhnen gegenüber einmal gang offen äußere?“wenn um eiſpiel en die gemeinſſie Sünde hen der laden ſnythe n es d r in ſ. geliakeit des Da W r h n nte Erb, e r

2 ubens zu leiten, um rin u wi eß aber, ſi a eigen nüber einem Laien,Bräutigam ſie verſchwieg oder leugnete. J Veichte des ädchens Sla s g s h So en u Der Turte
über dem Prieſter als fremden Manne ge Vergewaltigung des Jd l efähr ti u indrug auf den Kooperator, er ſich bemühte, die faſt dozierend bemerkte: tten m Zu i weil i. vut E 3 W der vielen des prieſterlisen n hinguſtellen, „Die Erbſünde war, darüber ſind ſich alle Kirchenbäter einig, eir
eine on des Geiſtes ſei, ob deren n keit man nie a ä Sündenfall im durchbrechenden Sinnenleben des erſtenein an der Kritik in den Reihen der ände“, beſaß S a Du 7 Endonieg r emper a aares. zur ie n 7 du r ein n

der b en u eiteten in jeder nde, zu jeder nheit des Weibes, daß zum ene t e e F ver i t mehr in das dämmernde Unter ob kwe chen Ereigniſſes das Weib bis in das zwölfteen Unmoral zur Wehr zu ſetzen. ſeſes Wühlen und Ver S4e erade in n zurückdrängen. 2 ſah mit anderen geiſtigen Augen, durch die Kirche als unreines Weſen ohne Seele betra e r a e gert e wer en ſchürfendes Selbſtertkären brag ſich Ohne Sündenfall beſtände das r hen i
h N. Vilhectege die man ſich gfr in abhörte? Cine W be el niß logiſcher Silus Fortſetzung
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h Wonteeerwit We der VeisederJ Jana bei den Skkhh aus z e f. e
o e 4 4 u te e

r zur Erinnerung ſei Rifenher demer aß der HKollar am
88. Oktober zwiſchen 4100 und n a Se Kabinett
Wirt wurde von den igen unter Führung
von Havenſtein, man wird eben, mit ſeinem Stabiliſierungs
vorſchlag ganz fürchterlich in die Pfanne gehauen.

Die ſachkundige Preſſe im Lande, ſo eiwa die „Rheiniſch
Weſtfäliſche Zeitung und die München rger

onnte ſich gar nicht genug tun in der Wiederholuitung daß das Reichskabinett, wohlgemerkt: das dam a r

Reichskabinett, an einem wahnwitzigen e verhindert
werden müſſe. Die h zeitung“ bewiesW Beiſpiel den dummen Regierungsleuten, daß i. Urſache der

errſchenden Valutahamſterei in dem Streben des kleinen Sparers
liege, ſeine Reſerven für die Winterbedürfniſſe nicht der Ent
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bleibe und
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ben, wenn er es vielleicht auch verwunderlih findet, daß Fach

es überhaupt nötig

t mit

ungen von irrigen Vorcus-

a S u

Se

wertung anheimfallen zu laſſen. Die Winterbevorratung mitHartoffeln, See Obſt und Mehl z e den kleinen Sparer, Den und g5 rr zeit a d et e und
Dollar zu kaufen. Es werde immer fälſchlich behauptet, das x ſei er er wird dei all dieſen Erwä
de d Zwecke der Gewinnſpekulation, der wahre Zwe
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Das war ſo die kleine Preſſemeute,Wild herbellte.

liche Eingabe gegen die wertbeſtä
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wörtlich mit dem
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Es iſt kurz und bündig: es ermächtigt
50 Millionen Dollar durch Ausgabe von
zu machen.

leib t bar.

Unterſuchen wir nun einmal die Dollar-Schatzanleihe des
Cuno an der Hand des Havenſteinſchen Urteils vom 28. Oktober
2922. Danach iſt dieſe Anleihe r verurteilt, etwas völlig

iche s zu wollen, man mußAusſichtsloſes und Unmöihr grundſätzlich widerr alen
tragbar und unter Umſtänden für das Reich unt für die
Reichsbank kataſtrophal. „Daß die Schatzanweiſungen De-
viſennachfrage vom Deviſenmarkt und Warennachfrage vom ihn.
Warenmarkt in größerem W ablenken und den Sinn für

aum zu erwarten.“Sparſamkeit wieder beleben, i ſt

ie Deviſenverordnung,
Goldſchatzſcheine könnten nicht helfen,

denn es ſei doch ſehr fraglich, ob der Staat heute noch ſo viel Ver
daß die Sparer dieſe Goldſchahſſcheine überhaupt

aufnähmenl (Jetzt macht das Blatt für die Schavanleihe Reklame.)

Mehr Gewicht iſt dem beizumeſſen, daß Mitte
November zum Beiſpiel auch der Eiſen und Stahlwarenff
Jnduſtrie-Bund in et uſammentrat, um eine Tige Anleihe des Reiches 8 Mi erVerblüffend iſt dabei, daß dieſe partienweiſe beingte

übereinſtimmt, was Präſident Havenſtein in der s
obenerwäbnten Sitzung des Direktoriums der Reichsbank aus-

Jm Kern wird ſcharf darauf hingewieſen, daß der
Verſuch einer Währungsſtabiliſterung u. a. durch die geplante
Goldanleihe verfrüht und unwirkfſam ſei;Gol da nleihe ſei völlig unannehmbar.

Zur Orientierung ſei auch hier wieder eingefügt,
20. November das Kabinett Cunv ſeine Tätigkeit begann.
ſich ſeither entwickelt hat, iſt bekannt. Das Geſetz über die Ausgabe von Dollar-S Hataniveiſungen wurde am 2. März beſchloſſen.

Für dieſe Schatzanweiſungen hat die Reichsbankdie ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft übernommen Die
Scha ztzanweiſungen ſind durch die Darlehnskaſſen des Reiches be
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 8. April 1028.Verregnete Zwilchenlälſe.

Die weteorologiſchen Einſlüſſe auf Kie politiſche Atwoſpdäre.
Der Sonnabend ruhig verlaufen.

Der Abend des Oſterſonnabend, an dem der Generalma or
Maercker im vor einer geſchloſſenen Stahlhelm-
r ollte, verlief anders, als es nicht nur
von einer Seite d worden war. War es bedauerlich,et die Organe der Republik keine verfaſſungsmäßigen Handhaben

aßen, das ſamt e Wirken eines Mannes mit beſonders für
lle unrühmlichem ngedenken zu unterbinden (weil Maerdker
u der vollen Oeffentlichkeit zu zeigen), ſo war es noch

auernswerter, d ein Teil der halliſchen Arbeiterſchaft
Miene machte, die tzorgane der Republik, die nur gegen deren

inde in Abwehr gerichtet ſein ſollten, gegen ſich ſelbſt
eraguszufordern. Der „Klaſſenkampf“ hatte eine ahl
arolen herausgegeben, die immerhin von einigen hundert Wirr
pfen ernſt genommen werden konnten. Entgegen den erſten

6 Weifungen, die keinen Zweifel darüber ließen, daß Maercker durch
w Leute die nicht wiſſen, was ſie tun, zum Märtyrer der „nationalen

Sache gemacht werden ſollte, forderte der „Klaſſenkampf“ un
am Sonnabend plötzlich nur zur Beſetzung der Arbeiterheime
(„Volkspark“, „Gewerkſchaftshaus“ und
auf. Der Eingeweihte konnte ohne Schwierigkeiten erkennen, daß
die Kommuniſten Angſt vor ihrer eigenen Courage bekommen

t und die angeſetzte Aktion in geſchickter Weiſe ab
laſen wollten. Als Begründung der Programmänderung

wurde angeführt, daß Maercker fich ja ſchon ſeit Donnerstag in
Halle befinde (Jn Wirklichkeit war er bereits am Mittwoch ein
u

ar die Gefahr keineswegs ſo groß, die berittenen Schutzleute ſchon am Nachmittag in Se olge durch die Straßen
ſprengen mußten zie Stahlhelme wollten ihren Töbs doch erſt am
Abend abhalten), ſo wurde ſie durch einen planmäßig verlaufenden
Regenguß, der auch den brennendſten Kampfesmut in ein Aſche
häuflein verwandeln mußte völlig beſeitigt. Nicht einmal der inT Wirtſchaftsräumen des Chaligſagtes untergebrachte polizeiliche

Fueetk (deſſen M den a et eine Wiſtiſ Veranſtaltung enſo teilhaftig geworden wärebrauchte ernſthaft in Tätigkeit zu treten. 8

Der Grad, in dem die kommuniſtiſchen Arbeiter der ErſatzParole
des „Klaſſenkampf“ vom Sonnabend Folge leiſteten, beweiſt, daß
auch bei der Mehrzahl der Leſer jenes Blattes Erkenntnis auf

eigt, daß es geradezu zur revolutionären Verpflichtung werden
ann, einen Maercker manche ſeiner Wege laufen zu laſſen und daß

bie wahre ſoziale Revolution über die Taktik der KPD. von heute
ebenſo fiegreich hinwegſchreiten wird, wie über die Stahlhelme der
Reaktion.

Nach dem Polizeibericht wurden am Sonnabenabend wegen Nicht
be m poligeilicher Anordnungen die Namen re Perſonen

eſtellt. Es handelte ſich um Neugierige. Die Alarmbereit-
ſchaft wurde bereits 1124 Uhr abends wieder aufgehoben.

höhere Umzugskoſtenbeihilfen.
Die unaufhaltſame Steigerung der Lebenshaltungskoſten machtes allen denen, vie nicht me im Vollbeſitz ihrer artee t

immer ſchwerer, ihren ſelb ſtändigen Haushalt fort-
zuführen, zumal auch die Mietpreiſe in ſtändigem be
griffen ſind. Mancher von ihnen hätte vielleicht die Möglichkeit,
u Verwandten oder Bekannten zu en und wäre damit der
Be ums tägliche Brot enthoben, doch ſtehen dem Umzug die
ohen Umzugskoſten entgegen, die wohl in den meiſten
ällen den Reſt des kleinen Vermögens aufzehren würden. Sie

uchen ſich dann mit der Abgabe möblierter Zimmer durchzu
ſchlagen, ohne daß jedoch dadurch die Mittel gewonnen werden

önnten, die heutzutage erforderlich ſind, um das Leben zu friſten.
Die Stadtgemeinde gewährt bereits ſeit längerer Zeit bei

Haus e R Umzugskoſten-bei t fen. Sie hat ſich neuerdings entſchloſſen, dieſe Beihilfen
kräftig zu erhöhen. Sie hofft damit nach zwei Seiten hin
Erleichterung ſchaffen zu können. Einmal will ſie allen denen
elfen, die ſich nicht mehr in ihrer ſelbſtändigen Wohnung halten
önnen, zum anderen aber z die Aktion denen zugute kommen,

denen aus Gründen der Volkserhaltung unbedingt eine Wohnung
eſprochen werden muß.
arum werden f. in bei Umzügen innerhalb der Stadt zu

e der Haus. t3zuſammenlegung für jedes freigemachte
immer über 12 Quadratmeter bis zu 25 000 Mk. und für jedes
einere Zimmer bis g. 20 000 Mk. gewährt. Dabei gilt auch die

Küche als Zimmer. Bei Fortzügen nach au r b ohne Be
laſtung des Wohnungsmarktes können wie bisher ſämtliche als
notwendig nachgewieſenen unmtittelbaren Umzugskoſten (auch
Eiſenbahnfahrt für die Umziehenden) von der Stadtge-
meinde übernommen werden. Nähere Auskunft erteilt das
Wohnungsamt (Wohnungsnachweis.)

Winterarbeiten für das Baugewerbe.
Aus einer Verfügung des Miniſters des Jnnern teilt der Amt

liche Preußiſche Preſſedienſt mit:
Mit auf die mehr und mehr um ſich greifende Arbeits

loſigkeit im Baugewerbe infolge der augenblicklichen Verhältniſſe
auf dem privaten Baumarkte hat der Finanzminiſter zur Be
ſchaffung von Winterarbeiten zugelaſſen, daß die für das Rech-
wie r 1923 in Ausſicht genommenen Mittel für neue Bauten
und laufende Bauunterhaltung, ſobald ſie vom Hauptausſchuß des
n endgültig bewilligt ſind, als Vorgriff auf die Anſätze des
Haushaltsplans verausgabt trerden können. Der Miniſter erſucht,
auch auf die unterſtellten Selbſtverwaltungskörper-
ſchaften einzuwirken, e möglichſt bald die von Weg ge
planten Bauarbeiten, insbeſondere die notwendigen Jnſtand-
etzungsarbeiten vergeben.

Die Unterbringung der Rudrkinder.
Geſchieht darch den Verein „„Landanfenthaft fär Stadtkiuder“.

Das Hilfswerk für die Aufnahme von Kindern aus dem beſetzten
Ruhr und ebiet wird von dem Verein „Landaufenthalt für
Stadtkinder“ durchgeführt, h zwar in der Provinz Sachſen durch
die n e c Hinderhilfeäſidium) in Magdeburg die mit Berlin errichtetenn e Hand in Hand arbeitet. Neben der Provingzſtelle be
ſte in A in welchem die Verbände der Wohlfahrtspflegee n Jn den Stadt und Landkreiſen ſind

e Wohlfahrtsämter die Arbeitsſtellen. Die Meldungen für

m e e e h diet von Ortsliſtennterlage ar die d ellung der e bilden. t Ste
gkei

i Id in die Ortsliſten eingetv adtwohlfahrtsämter und ihre Stellen

et ededeeeh h

Die rieſige Geldentwertung hat den Kreis der Fürſorgebedür Hiernach iſt nur noch ein kleiner Kreis von Perſonen von der
i erheblich erweitert. a reiche Angehörige ehema

ſtandes ſind zu Prol
von den erwerbsbeſchränkten Kleinkapitalrentnern, die durch ein J. t Jarbeitsreiches Leben ſich ein kleines Vermögen zuſammengeſpart Nicht 75 Kreiſe der neuen Unterſtützungsempfänger gehören

um in ihren alten J davon leben zu können. Die l. Perſonen, die auf Grund ſonſtiger reichsgeſetzlicher Beſtimmun-

eſenteuerung hat ſie um den thaben viele dieſer Leute früher alles, was mit ſozialen Be- die Empfänger von Renten aus der Jnbaliden und Angeſte
ſtrebungen im Zuſammenhang ſtand, bekämpft und verachtet. Sie verſicherung), 2. Perſonen die infolge eigenen Verſchuldens
konnten die Armenfürſorge nicht ſchikanös genug geſtaltet bekom- fürſorgebedürftig e Infolgedeſſen ſind z. B.

men, haben ſtändig die ß aus eigenem Verſch dſoziale Verſicherung der Kleingewerbetreibenden zurückgewieſen fängniſſen Entlaſſenen, die auch Erwerbsloſenunterſtützung nicht
ſ on man ſie das aber entgelten laſſen? Sie ſind unter erhalten. Dagegen erſtreckt ſich die Fürſorge auch auf die in ge

falſchen Vorurteilen aufgewachſen. Jhr Schickſal erfordert Mit meinſchaftlichem Haushalt mit dem Fürſorgeberechtigten lebenden
e fühl. Es muß ihnen geholfen werden ſoweit dies bei unſeren Angehörigen, welche ihm gegenüber unterhaltsberechtigt und er
eldnöten angängig und im Hinblick auf andere Steuerzahler ge e ne oder durch die Haushaltsführung am Erwerb ver-

r ertigt iſt.Se fie dem Jahre 1921 ſtellt das Reich Gelder zur Ver gewährt werden, wenn kein gemeinſchaftlicher Haushalt beſteht.
teilung an die Kleinkapitalrentner zur Verfügung. Die Fürſorge ſoll ſich mag
Ihre Verwendung geſchah nach Richtlinien, die unter anderem vor Sozialrentner angleichen. Hieraus geht hervor, daß den Klein
ahen, daß die Länder und Gemeinden, welche dieſe Mittel in An rentnern ein gewiſſes Exiſtenzminimum zugeſichert wird. Zu ihrennehmen wollten, ſelbſt beſtimmte Beträge zuzuſchießen anderweiten Se

atten. Die verteilten Spender waren gelegentliche und einkommen erreicht wird. rjt
mmer einmalige. Auch die r nger mußten gewiſſe Be laufende und regelmäßige zu ſein. Sie iſt monatlich im voraus
dingungen eingehen, vor allem die der

le des Erlöſchens der Bedü igteit und des Todes aus dem treter zu betei

Erſt im Januar 1928 i uMilliarden Mark für Zwecke der Kleinrentnerfürſorge den halten. Jhre Leiſtungen ſind auch auf das zu erreichende Exiſtenz
Ländern überwieſen. di Drifügung irre Landgetells wurde er minimum anzurechnen. Jm übrigen beſtimmen ſich. Art, Umfang

nen tn Die Verteilung Reichsregierung mit Zuſtimmung des Reichsrats und der Aus-
zelnen Orten iſt jetzt noch im Gange. ſchüſſe für ſoziale Angelegenheiten und für den

Die ganze Fürſorge für die Kleinrentner konnte nicht ſo lücken- Haushalt feſtſetzt. V geerhalten, ſondern mußte in eine geregelte Form ge- die von der c regtzrung W am 3. Auguſt 1922 ver
acht werden. Der Reichstag beſchloß deshalb ein Geſetz kündeten Richtlinien

über Kleinrentnerfürſorge“, an dem die Sozialdemo- Unterſtützung notleidender Kleinrentner ſowie das bisher in den
kratie fleißig mitarbeitete. Jm Plenum ſprach wiederholt die Ge einzelnen Ländern geltende Verfahren. Die Gemeinden können

noſſin Schroeder zu ihm. 5i und bende ſich jetzt in der Ein fur un g. Neu iſt fähige Kinder) zuſtehenden Unterhaltsanſprüche verfolgen. Die
an ihm zunächſt, daß die einden ver p
chen e oder ihnen Gleichgeſtellten auf Antrag Für

e L können auch die Fürſorge auf die
änder übernehmen o

i enüber den bisheri „Richtlinien“ erheblich erweitert wor gebracht oder ſelbſt eingetreten, ſo iſt die Gemeinde zuſtändig, diee e ind er alle Bedürftigen, bor der Aufnahme in die Anſtalt ſein Wohnſitz war. en die
alte oder erwerbsunfähige Perſonen, die infolge eigener oder Sſtlegung oder Ablehnu von J nahmen Be
fremder Vorſorge ohne die eingetretene Geldentwertung oder ohne ſchwerde an u eme
ſonſtige Kriegsfolge nicht auf die neue öffentliche Fürſorge an Landrat, für Städte an den

ewieſen wären. Allerdings ſind noch einige nebenſächliche Be Dieſe entſcheidet endgültig.
ingungen zu erfüllen: ſie müſſen 1. durch Arbeit ihren Lebens Das Reich geſtattet den Gemeinden im Rahmen der im Reichs

unterhalt erworben haben oder 2. eine Tätigkeit in häuslicher Ge- haushaltsetat zur eeäne t Mittel 80 Prozent der
meinſchaft ausgeübt haben, die ülicherweiſe ohne Entgelt ihnen durch die Fürſorge na aßgabe des neuen Geſetzes und
erfolgt, aber im Falle der Einſtellung fremder Kräfte vergütet der Richtlinien, entſtehenden ſachlichen Aufwendungen. Ueber

müßte, r 8. eine wiſſenſchaftliche, künſt nimmt eine r die Aufwendungen für nicht leiſtungs
leriſchevdergemeinnüchige Tätigkeit ausgeübt haben, die fähige Gemeinden nicht guihre Acker Jahre hindr netehat, oder 4. infolge geiſtiger odg. geweſen ſind ihren

n.
opgung noch ni eſichert t, kann gleichbehandelt werden, heblunen Tatſachen zu e Die neue Einrichtung eutet awenn er ſich dur ch llo n ſozialpo itt. Es rerrungen hatte, in der ihm dies ohne Geldentwertung oder ohne Zeit bedürfen, bevor ſie ſich richtig einlebt und in die
ſonſtige Kriegsfolgen möglich geweſen wäre. richtige

e we*——vv—v—————müſſen dafür t n e rer e W.T., Gr. Steinſtraſe. Nun ſchon wieder eine laut ün
laufen. Durch die Einſchulung der Kinder werden die aufnehmen eit iden Schulverbände finanziell nicht belaſtet werden. Für die Ver operette wirkt in der J tſache durch ſchöne Landſchaftsbilder.
pflegung der Kinder r e Speiſeſtellen auf mehre Etliche Stellen der Muſik ſind leicht und werden den Zug durch

ren Bahnhöfen eingerichtet. Am i tKinder e die beſtellten Vertrauensperſonen der Ortſchaft über für Muſiker und Sänger. Typiſche Maſſenartikel.

Durch das Hilfswerk für die Rhein und Ruhrkinder darf die nennt man eine Handlung ans der Sphäre derer, die Wohltätig
bisherige Unterbringung von Stadtkindern aus keit, Kuppelei, Ränkeſucht, unter Umſtänden auch Mord als Be
dem unbeſetzten Gebiet nicht leiden, vielmehr müſſen ſtandteile des Daſeins anſehen. Die Geſchichte eines an chro
beide Maßnahmen neben und miteinander durchgeführt werden. niſchem Geldmangel leidenden Bildhauers iſt mit Detektirwitze

Mittwoch, den 4. April, abends 710 Uhr, im Gewerkſchaftshaus,
Zimmer 1a: Frauenverſammlung. Sehr wichtige Tagesordnung! p
Erſcheinen aller Genoſſinnen iſt deshalb dringend notwendig. Saaſkreis

Das Alte ſtürzt Der Kurator unſerer Univerſität, Geh. ein BemerkuOberregierungsrat Dr. med. h. c. Meyer, hat ein Alter erreicht, r r r ſen t
das ihm die Segnungen des Ueberalterungsgeſetzes ſichert. Er Annahme eine Zweidrittelmehrheit erfordert hätte, abgelehnt.
wird im April in den um das alte Regime wohlverdienten Ruhe Nietleben. Eine Spar- und Darkehns kaſſe wurdeſtand treten. Es handelt ſich hier um mehr als das Verſchwinden g. unſerem Orte ins Leben gerufen. und z a
eines alten Beamten. Die Univerſitätskuratoren waren in einem (E. G. m. b. H.) iſt: Annahme von einlagen Gewährung
e Fgenſt e neten Zeitalter die Scheren, mit denen die on Darlehen a niedrige Zinſen, Ueberweiſungsverkehr uſw.
nen rade die peiſtige Struktur der Univerſität. Jn der Zeichnung von Anleilen g je 2000

okratiſchen
Staat kann ſich ſchon wegen ſeiner Geldnot der Kuratorenherrlich- veträgt 8 ent, bei Fekeit nicht mehr leiſten. nung (alſo tägige bhe 3 Pros 8 L

Die Fürſorgeftelle für Sozial und Kleinrentner in der Stadt z e Darlehen) werden in laufender Rechnung 18 Prozent
ech

dem neuen Reichetagsbeſchluſſe erſt nach Jnkraft- Löbe Aus der Partei. Am Karfreitag im Gaſthor r Dur e im etzblatt Zur n uelle“ unſer diesjährige Generalver lung ſtatt.
hten der evtl.

eträge wird mit größter Beſchleunigung, gegebenenfalls im Vor tx P du b werden. Die ürſorgeſtelle weiſt ferner Redner ein Bild von dem Treiben der reaktionären lmänner
in,

ten in vielen Fällen dadurch eine Verzögerung erleidet,

ozial und Kleinrentner die Sprechſtunden, die Montags und die eſ tDonnerstags vormittags ſtattfinden, nicht einhalten. glas ſe en und mit dieſer Politik mehr an als
Die Bibliothek im „Volkspark“ geſchloſſen. Die Zentral un ift

bibliothek im e nene m ind ſie auf die Knie nandes einige en geſchloſſen. Jm Monat ril kommenolgedeſſen keine Bücher zur Ausgabe Die Benutzer der Biblio Eine Diskuſſton
thek werden erſucht die entliehenen ücher in der Woche nach Oſtern ber

zur Bibliothek zurückzubringen. Wiederwabl des r wer e Als
ommend

Riebeckplatz. vettes iel, der übli löſt worden. Nun ſollenen, 2 e e Unſere Genoſſ
d tige Bilder und Darſtellung im Wet! te

wohl ſolch herz 4 Bilderſtreifen ver re ter Sorfes erlitth we e annten Gerhard Dammmn zuwege hre beriefen

4 4n 4 a h e r 544 W b. een et See 7Fu l
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att und Mansfelder Volkszeitung vie e a n
m

c ——=„oz

Die neue Kleinrentnerfürſorge.
f

rali neuen Fürſorge ausgeſchloſſen und
riern geworden. Vor allem gilt das der Armenpflege überlaſſen.

folg ihrer Bemühungen getäuſcht. gen leichwertige Unterſtützung erhalten S
2

ausgeſchloſſen die
ulden arbeitslos Gewordenen und die aus Ge

hindert ſind. Die Unterſtützung an ſolche Angehörige kann auch

Art und Umfang derjenigen für

zügen wird ſoviel zugeſchoſſen, daß dieſes Mindeſt
ie Unterſtützung hat vor allem eine

auszuzahlen. An der Feſtſetzung der Unterſtützungen, die vonRückzahlung der erhaltenen Beträge einem e rchut zu erfolgen hat, ſind die Kleinrentner durch Ver
en. Die Familienangehörigen des Kleinrentners

e Reichsregierung nochmals ſind zur Erfüllung ihrer geſetzlichen Unterhaltspflichten anzu

und Durchführung der Fürſorge nach Richtlinien, welche die

is zur Feſtlegung dieſer Richtlinien gelten

ür die Verwendung der Reichszuſchüſſe zur

Das Geſetz wurde Mitte Februar ver die den Fürſorgeempfängern gegen Dritte (alſo z. B. leiftungs

licht et ſind, deut Fürſorge gilt nicht als Armenpflege.
der näheren Beſtimmungen des Geſetzes zu uſtändig für die Gewährung der Fürſorge iſt die Gemeinded n des Vohnortes des Kleinrentners. Als

er den Gemeindeverbänden übertragen. Wohnort gilt der Ort, an dem ſich der Kleinrentner mit der Abſicht
längeren Verbleibens und nicht nur vorübergehend aufhält. Jſt

Kreis der Fürſorgeempfänger der Antragſteller auf fremde Koſten in einer Anſtalt unter

an die Aufſichtsbehörde rn Lan inden alſo an den
egierungspräſidenten) zuläſſig.

hindurch weſentlich in Anſpruch ſie ne us:we in A genommen für ſie Die unteiger oder rer Gebrechen nicht in pflichtigen Angehörigen und die Arbeitgeber der de
ebensunterhalt durch Arbeit empfänger ſind verpflichtet, den Gemeinden und Gemeindever-

Wer ohne eigenes Verſchulden ſich irgendeine Ver bänden bei Anfragen Auskunft über alle für die Fürforge er

relange Arbeit eine wirtſchaftliche Stellung zweifellos einen ſo itiſchen Fortſchritt. Es wird allerdings

hn kommt. Friedrich Kleeis.

digte Neuheit im Hauſe: „Die blonde Geiſha“. Dieſe Film-

jelort werden die zugeteilten die Straßen bald antreten. Andere wieder ſind Schmerzenskinder

U.-T., Alte Promenade. „Die Spitzen der Geſellſchaft

leien gewürzt der wieder aufheiternde Programmpunkt. F.

Parteinachrſchten. Verſammlungen und Veranſtaitungen.
Frauenverſawmiung Aer Partei. e eninn Berichterſtattung über die Beſchlüſſe der Haupt

e Der Bericht über den Kreistag des Saalkreiſes enthält dur7 hie Errichtung ne Keceren 3
ichkeit wurde die Vorlage, deren

der Kaſſe

e Freiheit gründlich beſchnitten wurde. Sie be gfſo alle iſchen lungen. Fetggyo kann jeder werden
k., worauf ein Kredit

ie Verzinſung in laufender Rechepublik ſind ſie vollkommen überflüſſig. und der on I d00 Mk hewahrt wird.

auf. 34 Jahr 10 Prozent, auf Jahr 12 Für
der Notſtandsunter echnet, bei langfriſtigen Darlehen 20 Prozent.

ffereng Zunä ielt Gen. Petersdorf ortrde politiſche Lage. Jn kurzen, knappen Strichen zeichnete der

i arbeitung der Unterſtützungsan und erma die Genoſſen, Augen und Ohren offen zu halten,en ba rer Pr. e in den Vehier der KPD.-Führer z erfallen,
efahr n

in geſſ ener Front wollen wir de

Film und Kleine Bühne.

erfreut den ucher.Ite e e Grundlage hat. idatenliſte auf, was unter
ttbewerb. Selten wird ſammlung vor ſich ging.

eißig initguarbeiten und auch ſ am
e, Sauer,lung

nen



ſtattgegeben ſei.

Die Mitgliedsbeiträge
Monat Märgz, und zwar
veibliche Mitglieder. Die männlichen Mitglieder eben im April
ſ Marken zu 100 Mk. die weiblichen 5 zu 80 Mk. Jn Rückſicht auf
die allgemeine Wirtſchaftslage haben wir von einer Beitrags-
erhöhung abgeſehen, trotzdem die Ausgaben der Organiſation noch

weiter geſtiegen find. Wir hoffen aber, daß diejenigen Mitglieder,
die wirtſchaftlich dazu in der Lage find, die Partei durch frei
willige ESxtrabeiträge unterſtützen.
Die Ortsvereinskaſſierer erſuchen wir, die Beitragsregelung zu
beachten und für pünktliche Kaſſierung zu ſorgen.

Weiter machen wir die Kaſſierer darauf aufmerkſam, daß die
Abrechnung für das Quartal Januar März in den nächſten Tagen
fertiggeſtellt worden muß. Da mit dem 81. März das Geſchäfts
jahr abläuft, iſt es unbedingt nötig, daß alle Ortsvereine pünkt
lich abrechnen. Späteſtens bis 10. April muß die Ab-
rehnung an den Unterbezirkskaſſierer eingeſandt werden.

Die Bezirksleitung der VSPD. Halle.

Franz Peters.

April bleiben dieſelben wie im

Schützenbrüder und Unorganiſſerte als Kommuniſtiſche
Betriebsräte.

Zur Betriebsratswahl auf Grube „Leopold“
wird uns aus J geſchrieben: Der „Klaſſenkampf“
brachte in ſeiner Nummer 72 am 28. März eine Siegesmelduder Kommuniſten über die „Menſchewiſten“ zur Bertrie S

Die Tatſa ſind, wie man es vom „Klaſſenkampf“ gewöhnt iſt,
direkt auf den Kopf geſtellt. Der Allgemeinheit gibt man kund,
daß 16 die kommuniſtiſche Liſte geh haben. Es iſt
dies eine Verdrehung, die wir h richtigſtellen' wollen.Von Arbeiter ſowohl wie von z tenſeite ander je zwei
Liſten zur Wahl. Wenn man die beiden ALiſten der Arbeiter und
Angeſtellten vielleicht zuſammenrechnen kann, ſo trifft dies für
die beiden BLiſten ni Die BLiſte der Arbeiter war die
vom parteipolitiſchen Standpunkt der KPD. aufgeſtellte, während
die B-Liſte der Angeſtellten von den Deutſchnationalen aufgeſtellt
war. Oder rechnet der „Klaſſenkampf die Deutſchnationalen mit
zu ſeiner Von den Angeſtellten will auch nicht einer
mit der KPD. etwas zu tun haben. Dies zur r
Gewählt ſind ferner nicht nur 2, ſondern 4 „Menſchewiſten“, falls
dies den Herren von der Moskauer Fakultät nicht bekannt ſein
ſollte. Ferner iſt es eine walten aß bisher nur 1 Kommuniſt
im Betriebsrat geweſen ſei. der iſt das bisherige r
Eisfeld erſt den jetzigen Wahlgang kommuniſtiſch geworden?
Zwei Flugblätter, jedenfalls aus Moskauer Mitteln begzahlt, waren
notwendig, um der Belegſchaft vorzuſchwindeln, daß die Be
hauvtung, daß auf der parteipolitiſchen KPD.-Liſte Mitglieder
der Bitterfelder Sch ü engilde als Kandidaten e t find,
nicht wahr ſei. Die Arbeiter ſind auf dieſen Schwindel herein-

efallen. Feſt ſteht jedenfalls, daß der kommuniſtiſche Kandidat

er BLiſte, Erich Stroda, e h (beſchäftigt Tagebau II), Mitglied der Schützengilde in Bitterfeld iſt
und daß andere Kandidaten der B-Liſte nicht einmal ge-
werkſchaftlich organiſiert ſind. z

Maulheldentum und Schwindelei haben den Sieg r
Die „tüchtigen“ Kollegen, welche gewählt ſind, werden ja nun Ge
legenheit haben, ihre Verſprechungen in die Tat umzuſetzen. Oder
ſollten, trotz der kommuniſtiſchen Mehrheit, doch wieder die „Men
ſchewiſten“ daran ſchuld ſein, wenn die KPD. ihre Verſprechungen
nicht halten kann?

Merſeburg. d
40 Mk. bemerkt das hieſige demokratiſche anz richtig:
„Während in allen Zweigen auf einen Prefsabbau hingearbeitet
wird, berührt es eigenartig. daß die Milchpreiſe unbekümmert
darum ihren Weg in die Höhe weiter fortſehen. Wann wird.
bier einmal eingegriffen werden Ja, wobleibt denn die Stärke der rein bürgerlichen Reichsregierung? Auf
dem Gebiete des Lohnabbaues bringt ſie mehr Energie auf als in
dem mit großen Worten angekündigten Kampfe gegen den agrari
ſchen Wucher.
es ſich mit dem Butterwucher beſchäftigt, als einzig wirkſames
Rezept einen ſtreng durchgeführten Butterboykott empfiehlt, ſo
ſieht man daran, welch naive Auffaſſungen in den Köpfen jener
Leute noch ſtecken, die wohl gerne möchten, aber vor lauter „Mut“
nicht können.

Schkeuditz Die Erwerbs loſigkeit als kommu-
niſtiſches Agitationsmittel. Am Montag, dem
26. März, waren die Stadtverordneten zu einer kurzen Sitzung
uſammengetreten. Die Tagesordnung war von nur geringemdu Nach Schluß der Tagesordnung ſtellte Stadtv. Hoch
a ch (Komm.) an den Magiſtrat die Anfrage, inwreweit dem An-

trage, den Erwerbsloſen eine finanzielle Beihilfe zu gewähren,
Der Bürgermeiſter erklärte, daß es bei den

jetzigen ſchlechten finanziellen Verhältniſſen unmöglich ſei, Beihilfen
zu gewähren. Eine einmalige Unterſtützung im Geſamtbetrage
von 200 000 Mk. iſt zur Auszahlung gelangt. Außerdem wird
wöchentlich an verheiratete Erwerbsloſe 1 Zentner Briketts für
1000 Mk. v Das Stadtbauamt iſt beauftragt worden,
Projekte über Notſtandsarbeiten ſofort vorzulegen. Trotzdem wird
deren Ausführung zum größten Teil, auch wegen Mangels an
Geld, nicht zur Ausführung gelangen können. Hierauf griff Hoch-
bach den Magiſtrat ſcharf in und hielt eine Rede. die lieber nicht

worden wäre. Er merkte gar nicht, daß er damit ſeinem
noſſen h zurzeit Bauunternehmer, Mitglied des Magi-

rſitzender der Baukommiſſion, in die größte Verlegen-
heit brachte. Unter anderem ſtellte er wider beſſeres Wiſſen und
das iſt bei ihm zur Gewohnheit geworden die Behauptung auf,
die Stadt mache beim Kohlenverkauf auf Koſten der Aermſten voch
ein glänzendes Geſchäft. Dabei iſt bekannt, daß nur die notwendig
ſten Ausgaben einkalkultert und berechnet werden. Nur durch recht

Einkauf iſt die Stadt in der günſtigen Lage, die billigſten
riketts in der ganzen Umgegend abgeben zu können. Jrgendeinen
inweis, wo Mittel zur finanziellen Unterſtützung der Erwerbs-
ſen hergenommen werden ſollen. konnte er nicht geben. Trotzdem

wird, wie das bisher von der Stadt geſchehen iſt, nichts unverſucht
gelaſſen werden, die Not der Erwerbeloſen zu lindern. Dies wurde
ihm auch treffend von den Genoſſen Böhm und Petzold geſagt.
Die KPD. benutzt die Erwerbsloſenfrage nur als Agitationsmittel.
gz einer ürzlich abgehaltenen Sitzung des Erwerbsloſenrates er

ärte der Vorſitzende der KPD., Hermann Rüdiger, daß die
Gemeinden auf die Dauer gar nicht in der Lage ſind, der Erwerbs
loſigkeit zu ſteuern. Das Reich muß Abhilfe ſchaffen. Ganz
unſere Meinungl! Aber im Sta lament, wo die tiefgehaßte

die Mehrheit hat, die für die arme Bevölkerung viel gutes
ſchuf, z. B. Lernmittelfreiheit, koſtenloſe Totenbeſtattung uſw., die
einen ganzen Batzen Geld koſten, iſt es angebracht, den Arbeitsloſen
den böſen Willen der VSPD. zu offenbaren. Taten beweiſen. Aber

rade an Taten iſt die KPD. in Schkeuditz ſo arm, daß ſie nichtt der Lage iſt, m Antrag einer e Unterſtützung
an die oſen mit einer igen Anregung, der arbeitenden
Bevölkerung Erleich J aufwarten zu können. Austerung zu fchTage an Fähigkeit grelft die KPD. zu derartigen ſchäbigen
Mitteln. um Dumme einfangen zu können. r Vemühen iſt um-
ſonſt! Die arbeitende Bevölkerung weiß, daß ihre Jntereffen nur

Mk. für männliche und 160 M. für

ſich bei den franzöſiſchen Gewalthabern ni

ur Milchpreiserhöhung um abermals 9

Wenn das Blatt in einem weiteren Artikel, in dem s

von der VSPD. wahrgenommen werden.

650 00 k. Belohne
zede z r Selpanng Ipegfauen und dabei den 5
Zur beel Perſonen in rege Die Größe der drei Täter
wird auf 148 bis 1,79 Meter angegeben, ihr ter auf 20 bis

Va a an in der Lauchaeruckerfabri itung der Zuckerfabrik Lauchaellte Beendig der Rübenkampagne an die derelben 53 Sewgenen Maurer das Anſinnen, e Um
en in eigener Regie u zuſbrer Wer nun glaubte,

daß die Betriebsleitung, weil ſie ſchon die Unternehmer aus
ſchältete und dadurch die ſogenannten Meiſtergroſchen ſparte, nun
wenioſtens den organiſierten Maurern und Bauarbeidern den
tariflichen Lohn auszahlen würde, hatte nicht mit der Liſt derun e t. Dieſe glaubte nämlich infolge der

itsnd keit die Bauarbeiter nur mit dem Tarifet de ſaet welcher um etwa 600 Mk. pro Stugde
niedriger t, abſpeiſen zu nen. Dieſes laubliche An
innen lehnten die Bauarbeiter rundweg ab und leiteten Verhandr die Wege. Dieſe en ſcheiterten jedoch m
dem Starrſinn der Fabrikleitung, die die durchaus berechtigten
h der Bauarbeiter ablehnte. r legten dieauarbeiter einmütig die Arbeit nieder. So ſieht man wieder
einmal deutlich, wie weit die Willkür des Unternehmertums geht.
Ausbeutung der Arbeiterſchaft um jeden Preis! Das iſt die
Loſung des Unternehmertums. Jn faſt unglaublicher Weiſe ge
bärdet dabei der Aufſeher vig. Dieſer Oberhäuptling des
„Stahlhelms verbietet jeder Arbeiterin und jedem Arbeiter dasS untereinander während der Arbeit. S droht, jedem mit
1000 Mk. beſtafen zu wollen der mit Mitarbeiter ein Wort
wechſelt. Und ein ſolches Gebaren läßt ſich die organiſierte Ar
u ohne weiteres gefallen Arbeiter der Zuckerfabrik, ge
braucht Eure Rechte und wehrt c Zeit der Leibeigenſchaft gehörende Methoden mit aller rgie ab. Sor t dafür,da bie ala engenoſſen, die als Streikbrecher mißbrauchen
laſſen, zur proletari Vernunft gebracht werden.

amilie amWeiſchüz. Geburt und Todesfall in einereiten Tage vollzog ſich hier in der Nacht zum Karfreitag bei der

Familie Elſte. Die bis zu jeſem Ereignis von ihrem Manne ge-
trennt lebende Ehefrau des Landwirts Karl Elſte hatte ſich wit
dieſem wieder verföhnt und kehrte nach hier zurück. Doch o weh!
Der Klapperſtorch ſtellte ſich plötzlich ein, und die bejahrte Mutter
des Elfte begab ſich des Nachts in den Keller, um die Badewanne
für das Neugeborene heraufzuholen- r glitt ſie auf den
Stufen aus und fiel die Treppe hinunker, was ihren ſofortigen

Tod herbeiführte. Eef Pſchornewitz. Ein glänzender Erfolg derza einer am 27. März ſtattgefundenen gutbeſuchten öffentlichen

Jerſammlung ſprach Genoſſe Prof. Waentig aus Halle über die
Ruhrbeſetzung und die deutſche Not. g etwa anderthalbſtündigem
Vortrage beleuchtete der Redner den Ruhreinbruch und die Folgen
dieſes militäriſchen Gewaltaktes. Jn ſeiner bekannten ruhigen
und vornchmen Art konnte Genoſſe Waentig nachweiſen, daß es

um Reparationen
ie ein wehrloſes Volk überfielen, ſondern um die

endgültige Abtrennung und Verſchmelzung der deutſchen Kohlen
induſtrie mit der franzöſiſchen Eiſen und Stahlinduſtrie. Nicht
die fehlenden Kohlen oder die Handvoll Telegraphenſtangen, die
noch zu liefern waren, konnten es ſein, die dieſen Gewaltplan ver
anlaßten, ſondern nur der Gedanke, daß ſie durch die Gewinnung
des ſo wichtigen Kohlenbeckens über die wichtigſten Rohprodukte
verfügen und ſomit als unbeſchränkte Herrſ auf dem Welt
markte auftreten können. Dieſe Gefahr iſt bereits erfreulicher
weiſe von faſt allen Arbeitnehmern erkannt worden. Arbeits
loſigkeit in erhöhtem Maße und infolgedeſſen weitere Verarmung
und Verelendung des werktätigen Volkes müßten die ſichere Folge
ſein. Der übergzeugende und ſachlich gehaltene Vortrag löſte einenKarten Beifall aus und hatte wohl auf alle erß lichen Eindruck
gemacht. Trotzdem verſuchte in der Diskuſſion ein kommuniſtiſcher
Sprecher in längerer Rede den Vortrag als nationaliſtiſche Mache
hinzuſtellen. Gewiß, er ſprach ebenfalls ruhig und zunächſt ganz
ſachlich, wie wir es bei Leuten aus dieſer Richtung ſonſt gar nicht
ewöhnt ſind. Vieles, was er ſagte, können auch wir unterPorderungen deckte. War die

handelte, als

ſchreiben, weil es ſich mit unſeren
vornehme Vortragsart des Genoſſen Waenti h ohne Eindruck
auf ihn geblieben, oder ſollte ſich in ihrer Kampfesart etwa ein
Wandek vollziehen Das letztere ſollte uns ſehr freuen, denn die
deutſche Arbeiterſchaft, für die ſie ſich angeblich immer ſo aufopfern,
hätte gewiß keinen Schaden davon. Nur als er dann betonte, daß
nur alle diejenigen, die ſich um das Banner des Sowjerſternes
ſcharen, berufen ſein werden, die Menſchheit von dieſem Fammer

u befreien und dann uns Sozialiſten vorwerfen zu können glaubte,
daß wir den Kampf ges den Faſzismus nicht energiſch genugauſnehmen, da glaubte Genoſſe Waentig in ſeinem Schlußwort

dem kommuniſtiſchen Sprecher eine kurze Antwort erteilen zu
müſſen, die er ſicherlich nicht hinter den Spiegel ſtecken wird, denn
alsbald waren die Zwiſchenrufe verſtummt. Der Abend war
außerordentlich intereſſant und belehrend; noch ein paar ſolche
Vorträge, und auch die 2ſchornewitzer Einwohnerſchaft wird wieder
Freude an einer gutbeſuchten Verſammlung finden, noch dazu,
wenn ſie hört, daß derartige Veranſtaltungen nicht mehr durch
wüſte Radauſzenen geſtört werden. Dem Wunſ vieler An
weſenden, doch bald wieder etwas Aehnliches zu veranſtalten, wird
die Ortsgruppenleitung gern nachkommen. Bereits in etwa
14 Tagen iſt wieder eine ähnliche Veranſtaltung geplant.

Bockwis. Die Lehrer treiben Obſtruktion. Am
Mittwoch fand eine Sitzung des Elternbeirates ſtatt, zu welcher,
wie gewöhnlich, auch das Lehrerkollegium höflich eingeladen war.
Von den 13 Lehrern war aber auch nicht ein einziger zugegen. Das
Verhalten wurde ſcharf gerügt. Beſchloſſen wurde u. a., in der erſten
Woche nach den Ferien eine Elternverſammlung einzuberufen. Da
durch die Obſtruktion der Lehrer nun die Möglichkeit genommen iſt,
eine Ausſprache über eintretende Mängel zu beſeitigen, bleibt nur
noch die Oeffentlichkeit übrig. Gegen eine beabſichtigte Verdoppe-
lung der Religionsſtunden wurde entſchieden Stellung genommen.
Eine eingehende Ausſprache über verſchiedene vorgebrachte Be
ſchwerden konnte nicht ſtattfinden, da die Lehrer nicht vertreten
waren. Jnwieweit Angaben über Annahme von Geſchenken ſeitens
der Lehrer und dadurch entſtehende Bevorzugungen zutreffen,
muß weiteren Unterſuchungen und Feſtſtellungen überlaſſen blei-
ben; es werden die maßgebebenden Behörden dazu in Anſpruch
genommen. Die Vorgänge zeigen, daß die Eltern mehr als bisher
ſich für die Schule intereſſieren müſſen. Leider muß immer wieder
feſtgeſtellt werden, daß ein großer Teil der Arbeitereltern ihre
Kinder immer noch zum Religionsunterricht ſchicken. Es hat faſt
den Anſchein, als ob man immer noch nicht begriffen hat, worauf
es in der heutigen Zeit ankommt. Es genügt, wenn den Kindern
beim Schulanfang ein Zettel folgenden Jnhalts mitgegeben wird:
„Mein Sohn (Tochter) nimmt an dem Religionsunterricht nicht
teil. Unterſchrift.“ Dazu brauchen die Eltern nicht aus der Kirche
ausgeſchieden zu ſein. Die Abmeldung vom Religtonsunterricht
kann aber nur zweimal im Jahre vorgenommen werden, und zwar
am Schulanfang nach den Oſterferien oder im Oktober nach den
S Nähere Auskunft darüber erteilt Genoſſe Dreiſchke,

orſitzender des Freidenkerbundes.
Magdeburg. Rücktritt des Oberpräſidialr t sBreyer. Am 1. April iſt der Oberpräſidialrat Breyer in den

Ruheſtand verſetzt worden, da er das geſetzliche Penſionsaller er
reicht hat. Damit verläßt ein Mann das Magdeburger Ober-
r der als jeweiliger Vertreter des Oberpräſidenten wie
einer die Intereſſen der Reaktion zu wahren vermochte. Er ge

hörte zu jener Kategorie von altvreußiſchen Beamten, die ſich auf
den berühmten Boden der Tatſachen zu ſtellen um von
dort aus in alter Weiſe wirken zu können gegen all das, was
irgendwie nach Fortſchritt roch. Wie berichtet wird, iſt zu ſeinem
Amtsnachfolger der Miniſterialrat Geheimrat Hausmann be-
itimint worden. Alſo wieder einer aus den Reihen des Bürgertums.
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m Perſonen verlett.
Jeng, 80. März.

Jm chemiſchen Inſtitut der Univerſität brach geſtern ein
Brand aus, der von ſchweren Folgen begleitet war. i der Be
kämpfung des Feuers erfolgten mehrere Exploſionen, durch
fünfzehn Feuerwehrleute, der Hausmeiſter des Jnſtitu
und ein Beamter des Gas und Waſſerwerks verletzt wurden.
Mehrere Verletzte mit ſchweren Brandwunden, unter ihnen der
Branddirektor Müller, mußten in die Klinik geſchafft
werden. Es gelang ſchließlich, den Brand auf die Kellerräume gu
beſchränken. Während der Oſterferien wurden aus den Univer
ſitätsräumen fünf wertvolle Kupferſtiche, die alte An
ſichten von Jena und Umgebung darſtellen, geſtohlen.

Liebestragödie.
Verſuchter Mord und Selbſtword.

Aus Berlin wird gemeldet: Eine aufſehenerregende Liebes
tragödie ſpielte ſich am Gründonnerstag in dem Hauſe Bleibtreu-
ſtraße 8 zu Charlottenburg ab. Dort verwundete der Kaufmann
Walter Awe aus der Kantſtraße 147 ſeine Braut Klara Rewagen
durch zwei Schüſſe ſchwer und erſchoß ſich dann ſelbſt. Der junge
Mann unterhielt mit dem Mädchen ſchon längere Zeit Beziehungen,
die dieſes aber aus beſonderen Gründen löſen wollte. Damit war
Awe aber nicht einverſtanden. Er ſuchte ſeine Braut in deren
Wohnung in der Bleibtreuſtraße auf, und im Verlauf einer er
regten W r griff er zu einer i Armeepiſtole und ſchoß damit auf das Mädchen. Die Verletzte vermochte
noch hilfeſchreiend zu den Flur hinauszulaufen, der junge Mann
es aber dort noch hinter die Fliehende her, traf ſie jedoch nicht.

ie Verwundete ſchleppte ſich nach der Wohnung ihres Bruders
in der Mommſenſtraße, brach dann aber zuſammen. Der junge
Mann war unterdeſſen wieder in die Wohnung zuridzegangen
und hatte ſich dort durch einen Schuß in den Kopf getötet. e
Leiche des Selbſtmörders wurde beſchlagnahmt.

Mord im Grunewala.
Ein griechiſcher Student erſchoſſen aulgekunden. Selbſt

mord des Mörders.
Aus Berlin wird gemeldet: Zwei Knaben, die im Grunewald

Reiſig ſammelten, fanden Karfreitag früh gegen 7 Uhr un efähr800 Meter vom t Dachsberg in der Nähe der
n Hundekehle und Paulsborn, die Leiche

eines jungen?Mannes, der mit dem Geſicht auf dem
Waldboden in einer großen Blutlache lag. Die Knaben
richtigten 5 den r Hermann im nahen De
dieſer ſetzte ſich unverzüglich mit der Kriminalpoligei von Zehlen
dorf und Grunewald in Verbindung. Die an den Fundort ent
andten Beamten alarmierten, als ſie ſahen, daß zweifellos ein
r vorliegt, die Mordkommiſſion. Dieſe ſtellte daß,

ſoweit die Beſichtigung der Leiche dies zuließ, der e zwei
Schüſſe erhalten hat. Eine Piſtole wurde nicht gefunden
Eine Hülſe lag in Reichweite des Toten, die zweite aber wurde
nicht gefunden. Bei dem Toten, einem jungen Manne von etwa
25 Jahren, wurden Papiere und e re cke auf verſchiedene
Namen gefun Welcher davon der richtige des Ermordeten iſt,ſteht wo n immt feſt. Wahrſcheinlich aber handelt es ſich

um einen Siudenten der Medizin Dimitrow Papade-
metrios aus Korinth, da mehrere Schriftſtücke dieſeNamen tragen. Jn ſeiner Brieftaſche twurden noch 28 000 Mk. e

funden, außerdem noch mehrere hundert Mark loſe in den Taſchen.
Auf ein Bankbuch der Commerz und PrivatBank, das jedoch auf
einen anderen Namen lautet, waren 181 Dollar und 80
Franken eingezahlt. Auf die Ermittelung des noch unbeTäters und a ngaben, die zur Aufklärung des Verbrechens bei
tragen können, iſt von dem Polizeipräſidenten eine Belohnung bis
zu 100 000 Mk. ausgeſetzt worden.

Berlin, 8. April. (WTB.)
Der Mörder des am Karfreitag im Grunewald erſchoſſen auſ

gefundenen Griechen, ein 26jähriger Grieche aus Athen, r geſtern
nach polizeilicher Vernehmung in ſeiner Penſion in ottenburg
Selbſtmord durch Hinausſpringen aus Fenſter begangen

Familientragödie in Goslar.
Doppelmord und Selbſtmord.

Zerrüttete Fa milienverhältniſſe haben in Goslar zu einer
furchtbaren Familientragödie geführt. Die von ihrem

etrennt lebende Frau Klinke wurde von dem Bräutigam ihrerTochter erſcho en. Dann brachte der Mörder ſeiner Braut einen

tödlichen Schuß bei, um ſchlietzlich die Waffe geren ſelbſt zu
richten. Auf den beiden Frauenleichen fand die Polizei das erſt
ſechs Wochen alte Kind der Tochter lebend vor.

Muttermord.
Ne Verfolgung der Mörder.

Berlin, 2. April.

großen Fenn, zwi

Ein Muttermord wurde Sonnabend vormittag i 10 und
1016 Uhr in der J 52 in Berlin verü ort wurdedie Frau des Packers Papke von ihren 16 und 18 Jahre alten S

ſöhnen ermordet und beraubt. Wie Hauseinwohner bekunden, iſt
es in der Papkeſchen Familie ſchon ſehr häufig zu Streitigkeiten
zwiſchen den Eltern und den beiden Söhnen gekommen. Heute
vormittag hatte der Mann der Ermordeten mit ſeinem jüngſten
Sohne das Haus verlaſſen, und Frau Papke g ſich mit den
beiden älteren Söhnen allein in der Wohnung.
benutzten die beiden Burſchen, um über ihre Mutter
ſie zu erwürgen. Dann wühlten ſie ſämtliche Behältniſſe durch
und verſchwanden unter Mitnahme einiger Wertſachen.

Berlin, 3. April.
Das neue Kapitalverbrechen, das Sonnabend mittag in derKlopſtockſtraße aufgedeckt wurde. ſtellt ſich als eine mit belſpielloſer

Roheit ausgeführte Untat zweier verkommener Burſchen heraus.
Die beiden Mörder Kurt und Max Papke ſind Taugenichtſe,
unter denen die Stiefeltern viel zu leiden hatten. De
ſogar eine Zeitlang in einer Fürſorgeerziehungsanſtalt, aus der
er aber entfloh. Vor wenigen Tagen erſt waren beide wieder
meinſam ihrem Lehrherrn entlaufen, nachdem ſie ſich Unregela-
mäßigkeiten hatten zuſchulden kommen laſſen. Der Mord an
ihrer Stiefmutter ſcheint roh und kaltblütig vorbereitet worden zu
ſein. Die Tat iſt in der Küche ausgeführt worden, von dort
haben die Burſchen ihr Opfer gefeſſelt über den Korridor ins
Wohnzimmer geſchleppt. Dann haben ſie ſich über die Schränke
und Kiſten hergemacht und alles Geld ſowie die Wertſachen und
Kleidungsſtücke geraubt. Auch ein Fahrrad, das ihrem Stiefvater
gehörte, nahmen ſie mit. Sie ſind noch nicht ermittelt.
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